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20 Millionen Liter Wasserdefizit

Di © Wasserwerke der Stadt Wien haben den Wasserbedarf der
Wiener Bevölkerung mit 400 Millionen Liter täglich errechnet . Wenn
die Wiener weiterhin rücksichtslos wie bisher Wasser verbrauchen,
wenn sie ihre Gärten unter Wasser setzen und ihre schadhaften Klo¬
settspülungen nicht reparieren oder absperren , muß mit einem tag-

.liehen Wasserdefisit von 20 Millionen Litern gerechnet werden.
Diese müssen im Sommer , wenn der Wasserzufluß zurückgeht , durch
Drosselung der Zuleitungen oder zeitweise völlige Absperrung ein—
gespart werden . Die Wiener Bevölkerung hat es in der Hand , durch
die Beschränkung des Y/asserverbrauches und durch Verhinderung von
Wasserverlusten einschneidende Sparmaßnahmen überflüssig zu machen.

^ ur  Gemüse müssen ageschlagen werden!

Im Rahmen der

tsAbteilung zu beziehen.
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HalbJahresabschluß des “ Institutes für Wissenschaft und Kunst"
r ! «, * : . ; *

'
' -f ~f J*r J

Zum Abschluß des ersten Halbjahres veranstaltete das " Insti-
'

i ■ ■ r , f < ' Kr ;
tut für Wissenschaft und Kunst " am 19 . Juni 1946 im: Kleinen Rest-

> . -

’saal des Neuen Wiener Rathauses eine Versammlung , bei der der Vizeprä¬
sident des Instituts , Prorektor der Wiener Technischen Hochschule,
Prof ", Br , Adalbert Duschek,  einen Tätigkeitsbericht vorlegte.

Wie sehr die Schaffung eines solchen Instituts für freiheit¬

liche Forschung und Weiterbildung auf hohem geistigen Niveau dem
, ; iy

Bedürfnis der geistigen Schichten Wiens entgägenkam , läßt -sieh dar¬
aus ermessen , daß innerhalb kurzer Zeit aus den sieben Proponenten,
die die Gründung des Instituts in Angriff nahmen , heute bereits
siebenhundert Mitglieder geworden sind . An den Freitagveranstaltun¬
gen des Instituts , die bereits zu einem integrierenden Bestandteil
des geistigen Lebens Wiens gehörten , nahmen etwa dreitausend Perso¬
nen teil . Die 19 Arbeitsgemeinschaften in denen der Schwerpunkt der
wissenschaftlichen Arbeit lag , vereinigten mehr als zweihundert,
meist jüngere Menschen zu regelmäßiger wissenschaftlicher Tätigkeit.
Die Ergebnisse der bisherigen Arbeit werden bis zum Herbst in einem
gedruckten Halbjahresberieht vorliegen . Auch ist die Gründung einer
Zeitschrift in Aussicht genommen.

Nach dem Bericht sprach der President des Instituts , Natio¬
nalrat Br . Leopold Zechner , geschäftsführender Pr nident des Wiener
Stadtschulrates , über das Thema : " Geschichte und staatsbürgerliche
Erziehung " .

Im Anschluß an Kerschenstej . ner stellte er fest , daß die
Grundlagen jeder Erziehung und daher besonders die der staatsbür¬
gerlichen , geordnete Wirtschafts «- und Sozialverhrltnisse sind . In
jedem Staat ist die staatsbürgerliche Erziehung aber notwendig , im
demokratischen muß sie die Staatsbürger zu selbständig denkenden
und handelnden Gliedern der Gemeinschaft erziehen . Bie Geschichte
vermag dazu Wesentliches beizutragen , weil sie sowohl Verstand wie
Gemüt ergreift und die staatsbürgerlichen Tugenden durch die Bei¬
spiele der Geschichte anschaulich vor Augen gestellt weraen , Burch
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Vermittlung von staatsbürgerlichem 7/issen , das bisher in der
Staatsbürgerkunde dargeboten wurde , soll das selbständig staats¬
bürgerliche und politische Denken angeleitet und durch die Bil¬
dungswerte der Geschichte schließlich auch das staatsbürgerliche
Handeln beeinflußt werden.

Schwedische Trockenmilch

Für die Bezirke 2 . , 3 . , 6 . , 7 . , 10 . , 11 . , 21 . und Oberlsa
erfolgt die Trockenmilchausgabe nur Montag , den 24 . 6 . 1946 in den
bekannten Ausspeisestellen . Bs wird ausdrücklich darauf aufiaerfc*
sam gemacht , daß Trockenmilch , die Montag , den 24 . 6 , nicht abgeholt
wird , nicht nachgegeben werden kann,

Arbeiten auf dem Ernteland

Die Kulturen stehen derzeit in voller Entwicklung ; diese
zu fördern , ist Jetzt die wichtigste Aufgabe des Ernteländlera.

Abgeerntete Beete werden sofort hergerichtet und neu be «*
stellt,

Mitte Juni ist die Zeit zum Pflanzen von Wintergemüse.
In erster linie ist Win + erkraut , Rotkraut , große Sohlsorte » uni
Sprcssenkohl auszupflanzen.

Kapuzinerkohl , chinesicher ICohl , Krauskohl , PriihkohlrÄbi,
Porree und Endiviensalat kann noch bis Mitte August gepflanzt wer-den.

Winterkraut und Sprossenkohl pflanzt man auf abgeerntete
-rbsenbeete oder in die Kartof .felfurchen , nachdem man das Kartoff¬

elkraut etwas zusammengedreht und leicht zu Boden gedrückt hat #Die Pflanzweite beträgt mindestens 50 cm.
Ebenso wird Rotkraut auf freigewordene Beete oder als Zwi-

^henpfianzung
auf Salat , Eochsalct , Frühkohlrabi und Frahkohl-e * te nach vorangegangener seichter Bodenlockerung gesetzt.

Bfcr Pxlanzenabstand soll ca . 45 - 50 cm betragen.
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Winterkohl und Winterkohlrabi kann ebenfalls als Zwischen¬

pflanzung in vorstehend beschriebener Weise gesetzt werden.
Der Abstand beträgt bei großen Kohlsorten 40 - 45 cm , beim

Kapuzinerkohl und Kohlrabi 30 - 35 cm.
Chinesischer - und Krauskohl können noch bis Mitte August

ruf Beete gepflanzt werden , wo Frühkartoffeln und Buschbohnen ab¬

geerntet wurden . Die Pflanzweite beträgt ca . 35 cm . Krauskohl ist
r

deshalb besonders wertvoll , weil er ohne Schutz überwintert und
im Verein mit Winterporree in der gemüseärmsten Zeit , das ist Fe¬
bruar und März , vitaminreiche Nahrung liefert.

Zu empfehlen wäre noch , daß man beim Abernten von Hülsen¬
früchten , wie Erbsen und Bohnen , diese nicht mit der Wurzel heraua-
zieht * Die Wurzel ist im Boden zu belassen . Ihre Verwesung nach dem
Umgraben trägt dazu bei , den Boden an Stickstoff zu bereichern.

Zum Anbau können bis Anfang Juli noch kurze oder halblange
Karotten , Buschbohnen und Erbsen kommen.

An Pflegearbeiten ist in erster Linie mit der Harke fleißig
zu arbeiten.

Durch die ständige seichte Eodenlockerung verhindern wir
einerseits das Verschlammen des Bodens , andererseits fördern wir
die Kapillarität ( Durchlüftung des Bodens . )

Außerdem unterdrückt regelmäßige Bodenlockerung das Unkraut«
Bei sachgemäßer Pflege bleiben die Kulturen gesund und sind

widerstandsfähig gegen Krankhoits - und Schädlingsbefall.
Die vielen falschen Eingriffe , wie Entblättern von Kraut

und Sellerie oder das Knüpfen des Knoblauchs und das Niedertreten
von Zwiebel sind zu unterlassen , da sie das Wachstum nur behindern,
aber nicht fördern.

Ferner wäre dem Ausjäten der Paradeiser , das heißt Entfernen
der Geiztriebe in den Blattwinkeln ( nicht wie es häufig fälschlich
geschieht , daß gesunde Blätter abgeschnitten werden ) besonderes
Augenmerk zusuwenden.

Es * oll nicht vergessen werden , die Schmotterlingseier ( Kohl¬
weißling ) auf der Rückseite der Blätter zu zerdrücken und die Rau¬
pen zu entfernen.
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Wurzelkrruter , wie Pfefferkraut , Kudelkraut , Majoran , Dill¬

kraut etc . sollen , bevor sie in Blüte gehen , abgeschnitten und im

Schatten getrocknet werden.

Diamantene und Goldene Hochzeiten

Zum dritten Mal in dieser Woche fand im Kleinen Festsaal

'

des Neuen Wiener Rathauses eine Ehrung von Ehepaaren aus den Bezir¬

ken 16 bis 20 statt , die in der letzten Zeit das Fest der goldenen
Hochzeit feierten . Heute waren es 2 diamantene und 52 goldene Hoch¬
zeitspaare , die Bürgermeister General Dr . h . e . Körner hoglückwün - ■

sehen und denen er die Geschenke der Stadt Wien überreichen konnte.
Mit ihm waren zu der Feier die Vizebürgermeister Speiser  und Wein¬

berg er , die amtsführenden Stadträte und die Vorsteher der in Frage
kommenden Bezirke erschienen.
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Trockenfleisch statt Wurst

Bas Zentralernährungsamt gibt bekannt:
Jene Verbraucher , die die zum Bezug von Wurst aufgerufenen

Abschnitte der Lebensmittel - und der Zusatzkarten bisher nicht ein¬
lösen konnten , erhalten als Ersatz für je 5 dkg Wurst 2 dkg Trocken¬
fleisch.

Eine Ersatzzuteilung von Trockenfleisch kann daher erfolgen
auf die nicht eingelösten Abschnitte aus der

a ) 2- 4 « Periode:  Lebensmittelkarten K , XIE und N 26 (öiit
6 dkg Trockenfleisch ) , W 7 ( 4 dkg ) ; Zusatzkarten S 18 (4  dkg ) ,
A 18 ( 12 dkg ) , B 11 (8  dkg ) und M 14 ( 4dkg ) ;

b ) 25 « Per i ode:  Lebensmittelkarten K , K1E und N 13 (6  dkg ) ,
W 1 ( 4 dkg ) ; Zusatzkarten 5 1 ( 12 dkg ) , A 1 ( 12 dkg ) und M 1 (4  dkg ) .

Lebensmittelbestandsaufnahme

Las Zentralernährungsamt Wien gibt bekannt:
Als Abschluß der 15 . Versorgungsperiode haben am Sonntag,

den 23 . Juni 1946 , alle Lebensmittelgroß - und Kleinverteiler so¬
wie Verarbeitungsbetriebe eine Inventur über alle Warenbestände
durchzuführen . Sperrlager sind getrennt zu melden und als solche
zu bezeichnen . Bäcker und Brotfabriken haben auch den Lagerbe¬
stand an Salz anzugeben.

Lie Ergebnisse der Warenbestand saufnähme sind in einer
bagermeldung zusammenzufassen und bis Eontag , 12 Uhr , bei der zu¬
ständigen Marktamtsabteilung in zweifacher  Ausferti ; ung abzugeben.Auch Leermeldungen sind zu erstatten.

Zur Lurchführung der Meldung sind die amtlich aufgelegten
rucksorten zu verwenden , die in der Marktamtsabteilung des Be-
riebsortes kostenlos bezogen werden können,

Es wird darauf  aufmerksam gemacht , daß jede Verzögerung

str - f
böi deP  ■Erst ^ llung der  Inventur strengstens be¬

licht
^ Wird * ^ ie Ricirti gkeit der abgegebenen Lagermeldungen wird

ni . .
nU1  durch  eigene , sondern auch durch Kontrollorgane der

Alliierten überprüft,
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